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Anlage 1 

Maßnahmenkatalog 2010 

In dieser Zusammenstellung sind alle Maßnahmen und Projek-
te berücksichtigt, die im Jahr 2010 durchgeführt und dem In-
tegrationsbüro bekannt gemacht worden sind und über die im 
Newsletter „Integrationsbüro Hilden online-aktuell“ (IHOA) be-
richtet wurde. 
 
Bei den Maßnahmen, die nach Zustimmung durch den Sozial-
ausschuss durch die Stadt Hilden im Rahmen des 
„Maßnahmekatalog Integration“ finanziell gefördert wurden, ist 
in der Titelzeile jeweils der Förderbetrag angegeben. 
 
Somit sind also überwiegend alle neuen, nicht aber alle aus 
den Vorjahren fortgeführten Maßnahmen erwähnt. 
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1. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Sprachförderung und Chancengleichheit 

Diese beiden Projekte des Amtes für Jugend, Schule und Sport wurden mitein-
ander vernetzt. 
Im Jahr 2010 fanden folgende Kooperationsveranstaltungen statt: 
Elternveranstaltung: Alltägliche Medien - alltägliche Gefahren am 18.3.2010 mit 
19 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 
Elternveranstaltung: Balanceakt Pubertät am 1.10.2010 mit 40 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern. 
Vater-Kind-Aktion Indianerlager 17./18.9.2010 im Städt. FZ Traumquelle/
Kunterbunt mit 10 Vätern mit Kindern.  
Vater-Kind Aktion Indianerlager 24./25.9.2010 im Kath. FZ St. Konrad mit 8 Vä-
tern mit Kindern.  
 
Noch geplant ist ein offener Elternworkshop am 26. November 2010 .  
 
Alle Elternveranstaltungen wurden in Kooperation mit dem DRK und Hand in 
Hand e.V. durchgeführt. Die Resonanz war bei allen Maßnahmen  positiv und die 
Ergebnisse sind zufriedenstellend. Die Veranstaltungen mit den Familienzentren 
fanden nur in Kooperation mit dem DRK statt. An allen Elternveranstaltungen 
hat auch der interkulturelle Berater des Amtes für Jugend, Schule und Sport 
Herr Assila teilgenommen.  

Bildung schafft Integration - Von Anfang an 
 

Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
Veranstalter / Kooperationspartner: 

Amt für Jugend, Schule und Sport,  
Bildungskoordinator, Interkultureller Berater 
 

Zuschuss: € 1.000,— 

 

Interkulturelle Begegnungen -  

Zielaspekt Bildung 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
Veranstalter / Kooperationspartner: 

Amt für Jugend, Schule und Sport,  
Bildungskoordinator, interkultureller Berater 
 

Zuschuss: € 650,— 
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Rucksack – Ein Konzept zur Sprachförderung und Elternbildung im Ele-
mentarbereich 
Die Umsetzung des Rucksack-Projektes in Hilden erfolgt in Kooperation mit in-
zwischen vier Kindertageseinrichtungen: In der evangelischen Kita an der Frie-
denskirche treffen sich wöchentlich sieben türkische, im städtischen Familien-
zentrum Traumquelle/ Kunterbunt zehn bis zwölf marokkanische Mütter. Weite-
re Kooperationspartner sind die städtische Kita Rappelkiste und die Paritätische 
Tageseinrichtung für Kinder, Am Elbsee. Beide Gruppen werden von Mutter-
sprachlerinnen mit sehr guten Deutschkenntnissen angeleitet und vom  
DRK-Familienbildungswerk fortlaufend begleitet und weiterqualifiziert.  

„Rucksack“- Sprachförderung im  

Elementarbereich 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
DRK / Familienzentrum Lortzingstr., Ev. Kita Friedenskirche,  

städt. Kita Rappelkiste 
 

Zuschuss: € 5.934,— 

Sprachförderung der Stadtbücherei - 2. Baustein 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Stadtbücherei 
 

Zuschuss: € 1.500,— 

Der Stadtbücherei wurden 2010 Mittel in Höhe von 1.500 € für Integrations-
maßnahmen zu Verfügung gestellt. Diese wurden schwerpunktmäßig verwendet 
für die Anschaffung von fremdsprachigen Romanen und Erzählungen für Er-
wachsene (Englisch, Französisch, Spanisch und Russisch) sowie zweisprachige 
Kinderbücher (spanisch-deutsch) zur Förderung des Sprechens und Lesens in 
der Muttersprache. 
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EU-Projekt LernTUMdenken 

2. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Stadtteilorientierte Förderung  
der Integration 

2010. Die Europäische Union hat das europäische Jahr gegen Armut und soziale 
Ausgrenzung ausgerufen (EJ 2010)! Die Ursachen von Armut und die Folgen von 
Armut sollen bekämpft werden: Es geht darum, aufmerksam zu machen, sich 
besser zu vernetzen und neue Ansätze zu finden. Um die Gestaltung des Jahres 
in Deutschland kümmert sich das Bundesministerium für Arbeit und Soziales.  
Das Bundesministerium hat 2009 dazu aufgerufen, Projektanträge zu stellen, 
die zum Thema passen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Amt für Ju-
gend, Schule und Sport haben einen Antrag gestellt. Von 800 Anträgen sind 
40 ausgewählt worden und Hilden ist dabei! Wir freuen uns über das Projekt 
„.lernTUMdenken“ - Teilhabe und Migration.  
Worum geht es?  Die Herkunft darf bei den Bildungschancen junger Menschen 
keine Rolle spielen, die Entwicklungschancen sollen für alle Kinder in Hilden 
gleich sein, egal, wo sie her kommen! Hilden ist da schon gut aufgestellt, aber 
es kann noch besser werden: Deshalb kümmern sich von Februar bis Dezember 
2010 zwei interkulturelle Berater und eine Beraterin (türkisch, marokkanisch, 
deutsch) darum, die interkulturelle Kompetenz an Schulen und in Beratungsstel-
len zu erhöhen. Für Lehrer, Erzieherinnen und Beratungskräfte wird es interkul-
turelle Schulungen geben, in denen viel über die Besonderheiten des islami-
schen Kulturkreises gelernt wird. Für Schüler und Schülerinnen soll es ein bun-
tes Programm geben. Ziel ist, Migration besser zu verstehen und Rassismus 
vorzubeugen. Auch für Eltern wird es in diesem Jahr Angebote geben. Außer-
dem sind die Interkulturellen Berater bis Dezember 2010 Ansprechpartner. Sie 
helfen zum Beispiel bei der Entwicklung eines Elternbegleitbuches, sie machen 
Übersetzungen und bieten Unterstützung, wenn es Probleme gibt. Bei Bedarf 
können sie Menschen mit Migrationshintergrund auch zu Beratungsstellen be-
gleiten. Ansprechpartner für Ideen und Wünsche sind der interkulturelle Berater 
Mohammed Assila (mohammed.assila@hilden.de) und die Koordinatorin Stefa-
nie Walder  (stefanie.walder@hilden.de, Tel.: 02103/246538). Aktuelles findet 
man auf der Homepage des Bildungsnetzwerkes: www.bildung-hilden.de 
Stefanie Walder, Amt für Jugend, Schule und Sport 
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„Islam Open Mind“ 

Im Rahmen des Projektes „LernTUMdenken“ führte Mohammed Assila, inter-
kultureller Berater der Stadt, das Modul „Islam Open Mind“ bei den Schüle-
rinnen und Schülern der fünften und sechsten Klassen der Theodor-Heuss-
Schule durch. Religion hat für zugewanderte Menschen häufig eine andere Be-
deutung. Gerade für junge Muslime ist die Religionszugehörigkeit ein integraler 
Bestandteil ihrer Identität, da sie automatisch, unabhängig von ihrer persönli-
chen Religiosität, allein aufgrund ihrer Herkunft als Muslime wahrgenommen 
werden. Nicht  selten ist dabei ihr Bild der eigenen Religion auch durch Zu-
schreibungen der Umwelt geprägt. „Wir müssen unsere Relgion intellektualisie-
ren, besprechen, und nicht emotionalisieren“, sagt Assila, um Distanzen abzu-
bauen. „Braucht man ein Kopftuch, um Zugang zu Gott zu haben?“, ist eine der 
Fragen, die Assila den Schülerinnen und Schülern stellt, um sie zum Nachden-
ken anzuregen, damit sie ihren „persönlichen Weg“ finden. Mit diesem und den 
weiteren Modulen „RAP-Projekt“ und „Interkulturelle Schulung für Lehrerinnen 
und Lehrer“ wird das Amt für Jugend, Schule und Sport bis Dezember noch 
über 500 Schülerinnen und Schüler erreichen. 
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3. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Interkulturelle Initiativen und  
interkulturelle Zusammenarbeit 

Publikationsdekade  

„Auf dem Weg der Kultur ins neue Millenium“ 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Kulturamt, Deutsch Jugoslawischer Kulturverein /  

Stiftung Petar-Kocic Banja Luka/Belgrad 
 

Zuschuss: € 1.000,— 
 

Durch die Bereitstellung der Fördermittel wurde der Druck des zweisprachigen 
Bandes "Begegnungen / Susret" ermöglicht. 
Im Rahmen des Veranstaltung zur Verleihung der 10. Petar-Kocic-Feder am 
02.10.2010 wurde der Band vorgestellt. 
Einige der Autorinnen und Autoren, deren Texte in diesen Band aufgenommen 
worden sind, trugen am 02.10. Kostproben dieser Texte vor Publikum vor. Der 
Generalkonsul Serbiens Herr Vlado Ljubojevic wohnte auch dieses Jahr wieder 
der Preisverleihung in Hilden bei und gab hierdurch seine Wertschätzung dieser 
Veranstaltung im Rahmen der Reihe Kultur der Länder zum Ausdruck. 

Türkische Folkloretanzgruppe 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Amt für Jugend, Schule und Sport /  Familien 
 

Zuschuss: € 1.500,— 

Es handelt sich um ein erfolgreiches Projekt der Vorjahre, welches zu einiger öf-
fentlicher Bekanntheit gekommen ist, da die Gruppe regelmäßig auftritt. 
Kinder und Jugendliche erlernen in traditionellen Kostümen türkische Tänze und 
präsentieren diese öffentlich - in 2010 z.B. beim internationalen Kinderfest der 
Musikschule. 
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Saitenspiel, Musik der Kulturen 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Musikschule der Stadt Hilden / Theodor-Heuss-Schule 
 

Zuschuss: € 5.700,— 

Die Kinder des 5. Schuljahres der Theodor-Heuss-Schule wurden im Schuljahr 
2009/2010 einmal pro Woche 45 Minuten im Fach Gitarre, Balalaika und Baĝla-
ma unterrichtet. Der Unterricht fand in Instrumentalgruppen mit 5 bis 8 Schüle-
rinnen und Schülern und in 3 Sprachen statt: Deutsch, Türkisch und Russisch. 
Hinzu gekommen ist für diesen Zeitraum eine weitere Unterrichtsstunde für das 
gemeinsame Musizieren im Ensemble. Auch die übrigen Kinder der Schule wur-
den durch gemeinsames Singen der instrumental eingeübten Lieder und die 
Vorbereitung einer Abschlussveranstaltung einbezogen. Neben einer verbesser-
ten musikalischen Bildung war es das vorrangige Ziel dieses Projektes, den Kin-
dern über die Musik einen direkten Zugang zum eigenen kulturellen Hintergrund 
zu erschließen. Bei den Kindern ausländischer Herkunft sowie auch bei deut-
schen Kindern und den Eltern sollten außerdem durch die Gegenüberstellung 
und Kombination der unterschiedlichen Instrumente und der dazugehörigen Mu-
sik Barrieren gegenüber den häufig als fremd empfundenen Kulturen abgebaut 
werden. Das jeweils Fremde sollte kennen gelernt und durch den Umgang damit 
verstanden werden. Weil die Schülerinnen und Schüler nach dem ersten Unter-
richtsjahr den Wunsch hatten auch in einem Ensemble zusammenzuspielen, 
wurde hierfür die zusätzliche Ensemblestunde eingerichtet, in der das Können 
auf dem Instrument vertieft werden konnte. Inzwischen gilt es an der Theodor-
Heuss-Schule als „cool“, bei diesem Projekt mitzumachen. 
Nachhaltigkeit: 
Das mit Erfolg durchgeführte, wenn auch mit großen Mühen und starker Sub-
ventionierung angelaufene Projekt soll mit den nächsten Schülerinnen und 
Schülern der 5. Klassen weitergeführt und auch weiterhin gefördert werden. 
Nach dem 1. Unterrichtsjahr (5. Schuljahr) werden seit August 2008 interessier-
te Schülerinnen und Schüler auch im 6. Schuljahr fortgeführten Unterricht er-
halten, der über die Schüler bzw. die Schule finanziert wird. Ab dem 7. Schul-
jahr kann der Unterricht in der Musikschule besucht werden. Inzwischen haben 
sich auch zwei dieser Schüler für Instrumentalunterricht an der Musikschule an-
gemeldet. 
Präsentation/Öffentlichkeitsarbeit: 
Das Saitenspielensemble konnte u.a. beim türkischen internationalen Kinderfest 
sein Können präsentieren. Die Gestaltung der Weihnachtsfeier der Theodor-
Heuss-Schule gehört zum inzwischen zum festen Aufgabenbereich dieses En-
sembles. In zahlreichen Veranstaltungen zu Integration fand dieses Projekt auch 
über Hilden hinaus große Zustimmung. Zum Schuljahresabschluss wird inzwi-
schen die Abschlussfeier der Hauptschule musikalisch umrahmt - von diesem 
Ensemble „Saitenspiel“. Bei einem Wettbewerb der Sparda-Bank West erlangte 
dieses Projekt 2008 in der Kategorie „Begegnungen“ NRW weit den 1. Preis. 
Einmal mehr hat sich im zurückliegenden Projektjahr gezeigt, dass ein wesentli-
cher Bestandteil des interkulturellen Lernens der Bereich der musischen Erzie-
hung ist. Die intensivere Beschäftigung mit Musik beginnt sich allmählich positiv 
auf die übrigen Bereiche des Lernens und Schullebens auszuwirken. Schlüssel-
qualifikationen werden angestoßen und entwickelt. Inwieweit es Auswirkungen 
auf das ästhetische Verhalten, die auditive Wahrnehmung, die Lernbereitschaft, 
das Sozialverhalten und allgemein auf die motorischen Fähigkeiten hat, wird die 
Langzeitbeobachtung zeigen. Erste Anzeichen sind erkennbar und ermutigen 
zum Weitermachen!                                                                    Karl Hentschel 
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Muslimisch - Christlicher Dialog 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Evangelische Erwachsenenbildung / Türkische Islamische Gemeinde zu 
Hilden e.V. 
 

Zuschuss: € 400,— 

Folgende Themenabende haben im Jahr 2010 stattgefunden bzw. sind noch ge-
plant: 
24.2.2010: Geschichte unserer Religionen, Teil 2 (die letzten Jahrhunderte). 
Vorträge mit anschließender Diskussion in Kleingruppen, Veranstaltungsort: Ge-
meindezentrum Erlöserkirche (Skt. Konrad-Allee). 
19.5.2010: Unsere Religionen in Deutschland heute. Vorträge mit anschließen-
der Diskussion in Kleingruppen, Veranstaltungsort: Emir-Sultan-Moschee (Otto-
Hahn-Strasse). 
22.9.2010: Wie offenbart sich Gott uns Menschen ?   Vorträge mit anschließen-
der Diskussion in Kleingruppen, Veranstaltungsort: Gemeindezentrum Erlöser-
kirche (Skt. Konrad-Allee). 
7.11.2010: Wechselseitiger Besuch unserer Gottesdienste:  
10:00 h evangelischer Gottesdienst in der Friedenskirche (Molzhausweg) 
12:20 h Mittagsgebet in der Emir-Sultan-Moschee. 
Anschließend gemeinsames Mittagessen. 
15.12.2010: eine "Weihnachstfeier", bei der die christliche Grundlage des Weih-
nachtsfestes erläutert wird. 
Die Veranstaltungen werden von 20-40 Personen besucht. Es entstehen Kosten 
für Bewirtung (Getränke, Gebäck) und in geringem Umfang für Schreibmaterial 
(Kopien). 

Förderpreis Integration an Christlich-

Muslimische Dialoginitiative 

Der Christlich-Muslimische Dialog ist Preisträger der 2. Verleihung des Förder-
preises Integration der Stadt Hilden. Bürgermeister Horst Thiele überreichte den 
Preis im Rahmen eines Festakts in der Stadtbücherei. „Ich glaube zu erkennen, 
dass das Miteinander von Menschen unterschiedlicher Religionszugehörigkeit 
dort besser ist, wo den Menschen von der Religion der anderen mehr bekannt 
ist, wo man deren Bräuche und Traditionen hautnah miterlebt und in diese auch 
einbezogen wird“, sagte Thiele in seiner Laudatio und lobte in diesem Zusam-
menhang das Engagement der Evangelischen Erwachsenenbildung Hilden 
und der Türkisch Islamischen Gemeinde zu Hilden, die die Dialogabende 
seit dem Jahr 2006 durchführen. Emel Kücüksüslü und Dr. Axel Schmitz, die, 
neben zahlreichen anderen, die interreligiösen Treffen organisieren, bedankten 
sich in sehr persönlichen Worten im Namen ihrer Institutionen für den Preis und 
begründeten ihr Engagement auch aus ihrem jeweiligen Glauben heraus. 120 
Personen waren der Einladung in die Bücherei gefolgt. Migrantenvereine hatten 
einen Imbiss organisiert, der zu weiterem Verweilen und Austausch einlud; Ma-
nuel Herbst (Flügel) sorgte für einen musikalischen Leckerbissen.  
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„Das Brot des heiligen Vasilios“ 
Der am meisten gepflegte Brauch aller Griechen - auch derjenigen, die außer-
halb Griechenlands wohnen -  ist das „Schneiden der Vasilopita“ zu Beginn eines 
Jahres. Es ist dem Andenken an den heiligen Vassilios (330 - 379) , Bischof von 
Kapadokien, gewidmet. 
In ein kuchenähnliches Brot wird eine Münze eingebacken. Demjenigen, der die 
Münze nach Anschneiden des Gebäckes findet, ist ein Jahr lang Glück verspro-
chen. 
Vassilios hatte die Reichen des Landes gebeten, die Steuern für die Armen zu 
bezahlen. Als der römische Präfekt hiervon erfuhr, war er dermaßen gerührt, 
dass er den Armen die Steuern erließ. 
Nun hatte Vassilios eine große Zahl von Münzen und ließ jede Münze in einen 
Kuchen einbacken. Die Kuchen verteilte er wiederum an die Armen. 
Auch der Griechisch-Deutsche Freundeskreis Hilden - PHILIA e.V. beging 
diesen Brauch in diesem Jahr zum wiederholten Mal. Das Bild zeigt die Vorsit-
zende des Vereins Efthalia Karachristou mit dem Finder der Münze, der nun ei-
nem glücklichen Jahr 2010 entgegen sieht. 

Lyrische Frühlingsboten 
Zum 10. Mal in Folge wurde in Zusammenarbeit des Jugoslawisch-Deutschen 
Kulturvereins Hilden e.V. und des Kulturamtes der Stadt Hilden im Alten 
Ratssaal des Bürgerhauses der „Dichtergruß dem Frühling“ überbracht. Nach 
der Begrüßung durch die stellvertretende Leiterin des Kulturamtes Gisela Klei-
nen-Piel wies Bürgermeister Horst Thiele in seiner Ansprache auf die lange Tra-
dition der Zusammenarbeit des Jugoslawisch-Deutschen Kulturvereins und der 
Stadt Hilden hin, die ein fester Baustein im kulturellen Angebot der Stadt sei 
und im wesentlichen durch das unermüdliche Engagement von Dragica Schröder 
(Vorsitzende des Vereins) getragen würde. Frau Schröder war es auch, die das 
zahlreich erschienene Publikum durch den Abend führte und mit ihren Überset-
zungen das allseitige Verständnis ermöglichte. „Poesie“, so Frau Schröder, 
„verbindet die Menschen, Völker und Nationen“. Nach einem Grußwort des stell-
vertretenden Konsuls von Serbien, Branko Radovanovic, stand die mazedoni-
sche Schriftstellerin Kostadinka (Koca) Djordjevska im Mittelpunkt des Abends. 
Dr. Wolf Oschlies hob in seiner Laudatio die besondere Emotionalität in Djord-
jevskas Lyrik hervor. 
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Seminar „Migration und seelische Gesund-

heit“ 

Nach über  zwei Stunden Vortrag und Fragen und Antworten wirkte Anna Bach-
mann, interkulturelle Gesundheitsmediatorin im Rahmen des nordrhein-
westfälischen Gesundheitsprojekts „MiMi - mit Migranten für Migranten“, ein we-
nig erschöpft und müde. Genau so lange dauerte das Seminar zum Thema 
„Migration und seelische Gesundheit“, das der Verein „WiD – Wir in Deutsch-
land e.V. Verein zur Förderung der Integration von Migranten aus der ehemali-
gen Sowjetunion“ am 29. April 2010 veranstaltete. Neben wichtigen Informatio-
nen zu Gesundheit und Gesundheitsförderung zeigte Frau Bachmann auf, wie 
Migrantinnen und Migranten sich selbst aktiv Zugang zu Informationen und An-
geboten verschaffen können. 
Der erste Schritt ist gemacht. Das Interesse weitere Seminare zu Themen von 
Gesundheit oder Krankheit kurzfristig zu veranstalten, wurde geweckt und wir 
freuen uns darüber sehr. Ihnen, Frau Bachmann vielen Dank für Ihr Engage-
ment! Unterstützt wurde das Seminar vom Josef-Kremer-Haus der AWO Hilden 
durch Überlassung von Räumlichkeiten. Dafür sagen wir auch DANKE! 
Tatjana Michel, Vorsitzende WiD e.V. 

Türkisches Kinderfest 

Am Sonntag, den 25.04.2010 veranstaltete die Türkisch Islamische Gemein-
de zu Hilden e.V. wie bereits seit vielen Jahren das Internationale Kinderfest, 
in Anlehnung an einen türkischen Feiertag. Die Routine der vielen Jahre zahlte 
sich aus: Wie die Jahre zuvor gab es ein unterhaltsames Programm, sehr gutes 
Essen und schönes Wetter. 
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Gesundheitsmediatoren ausgebildet 
Am 26. Juni erhielten die im Kreis Mettmann im Rahmen des Projekts „Mit 
Migranten für Migranten“ ausgebildeten Gesundheitsmediatoren ihre Abschluss-
zertifikate aus der Hand von Kreisdirektor Martin Richter. Damit  sind sie autori-
siert, Informationsveranstaltungen im Sinne des Projekts durchzuführen.  
26 Personen, die eine andere als die deutsche Sprache als Muttersprache ha-
ben, werden demnächst kreisweit Informationsabende zu Themen des Bereichs 
„Gesundheit“ durchführen. Auf diese Art und Weise können  Menschen gleicher 
Herkunft mit womöglich schlechteren Sprachkentnissen erreicht und sensibili-
siert werden. Unter den 26 Personen befinden sich drei Hildenerinnen und Hilde-
ner. 

(Foto: Bekir Arslan) 



12 

Internationales Kinderfest der Musikschule 
 

Aufgrund des unbeständigen Wetters fand das 8. Internationale Kinderfest der 
Musikschule überwiegend „drinnen“ statt - also in der Aula, im Eingangsbereich 
und in der Turnhalle des Helmholtz-Gymnasiums. Es stellte sich allerdings her-
aus, dass dies weit mehr als nur eine Notlösung war. Die verschiedenen Auffüh-
rungen internationaler Folkloregruppen kamen in der Aula bestens zur Geltung. 
Die Aufführung „Der Frosch ohne Märchen“ war ein regelrechtes Massenspekta-
kel. Massen an kleinen und mittelgroßen Darstellerinnen und Darstellern und 
Massen an Publikum, das gespannt miterlebte, wie der Frosch sein Märchen 
sucht, aus dem er hinaus gepurzelt war, wobei er zahlreichen 
„Märchenkollegen“ wie Schneewittchen, Rotkäppchen und dem tapferen Schnei-
derlein begegnete. Bombenstimmung auch in der Turnhalle, wo das Spielmobil 
seine Gerätschaften und Angebote ausgebreitet hatte. Natürlich wurde das In-
ternationale Kinderfest durch internationale Speisen abgerundet. Trotz des zum 
Teil schlechten Wetters hatte Karl Hentschel, Leiter der Musikschule, am Nach-
mittag allen Grund zur Zufriedenheit. 

Kita-Cup 2010 
 

Die erstmalige Ausrichtung einer Fußball WM durch ein afrikanisches Land sorg-
te nicht nur dafür, dass der Kontinent seinen Mannschaften in besonderer Weise 
die Daumen drückte - die ganze Welt erhielt die Chance, diesen Kontinent bes-
ser kennen zu lernen. So manches Klischee konnte dabei überwunden werden: 
Winter in Afrika? Temperaturen um den Nullpunkt? Ja natürlich - auf der ganzen 
Welt gibt es vier Jahreszeiten. 
Dank der Initiative der Sp.-Vg. Hilden 05/06, dort besonders Jürgen Völl, er-
hielten auch die Kinder der Hildener Kindertagesstätten die Gelegenheit, sich 
eingehender mit diesem groß(artig)en Kontinent zu beschäftigen. Anlässlich der 
WM hatte der Verein den Hildener „Kita-Cup“ organisiert, an dem sich 20 Ein-
richtungen beteiligten. 
Großsponsoren, zahlreiche 
ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer und das Spiel-
mobil der Stadt sorgten für 
eine großartige Veranstal-
tung bei tropischen Tempe-
raturen, die die kleinen 
Sportler aber locker weg 
steckten. Auch an 
„afrikanisches Flair“ war 
gedacht: Spezialitäten, Mu-
sik und Tanz - dafür war 
eine Folkloregruppe enga-
giert worden; Dekoration, 
die auf die große Artenviel-
falt Afrikas anspielte, hat-
ten die Kinder in den Wo-
chen vor dem Cup in den 
Kitas gebastelt. 
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Am 19.03.2010 war es soweit. Erstmalig luden das DRK-Familienbildungswerk 
und der Bildungs- und Erziehungsverein Hand in Hand e.V. in Kooperation mit 
der Adolf-Reichwein-Schule im Rahmen des Bildungsnetzwerkes Hilden zu einer 
weiteren Ausgabe der Seminarreihe „Eltern-Plattform“ ein. Die Gäste wurden 
von Frau Heike Trottenberg, der Leiterin des DRK Familienbildungswerks und 
Herrn Bekir Arslan, dem Vorsitzenden des Bildungs- und Erziehungsvereins, be-
grüßt. Beide stellten die besondere Bedeutung der Kooperation zwischen den 
beiden Organisationen und den sich hieraus ergebenden Möglichkeiten dar. Auf 
der einen Seite sprachliche, soziale und kulturelle Kompetenz in der Ansprache 
und der Vermittlung und auf der anderen Seite ein hervorragendes Netzwerk 
von Referenten, wie auch langjährige Erfahrung in der Erwachsenbildung. Diese 
sich ergänzenden Vorzüge beider Organisationen werden gebündelt 
und sprichwörtlich „Hand in Hand“ gemeinsam in einer Seminarreihe bestehend 
aus drei einzelnen Seminaren mit stets aktuellem Bezug angeboten. 
Über 20 Eltern folgten der Einladung unter dem Motto „Alltägliche Medien – all-
tägliche Gefahren“. Gleichsam fand sich eine große Zahl von Kinder und Jugend-
liche ein, die wie ihre Eltern großes Interesse an dem Themenschwerpunkt zeig-
ten. Durch das mit Spannung erwartete Seminar führte Herr Dipl.-Soz. Pädago-
ge Andreas Pauly vom Institut für Medienforschung und Medienpädagogik der 
Fachhochschule Köln. Inhaltlich wurde er von Herrn Andreas Rösel begleitet. Die 
Referenten gaben eingehend einen Überblick über die diversen Medien. Im an-
schließenden Selbsttest konnten die Anwesenden ihr eigenes Medienverhalten 
prüfen. Das Ergebnis wurde sodann von Herrn Pauly erläutert. Er wies darauf 
hin, dass die Nutzung der sogenannten „neuen Medien“ und deren unverminder-
ter Einzug in viele Lebensbereiche mit deren Nutzen zusammenhinge. „Es ist 
praktischer, schnell mal die neuesten Nachrichten online zu lesen, als zum Zei-
tungshändler zu gehen, “ so Herr Pauly. 
Besonders angeregt wurde von den Anwesenden die Ausführungen von Herrn 
Pauly verfolgt und gleichsam diskutiert, warum Medien wie Fernseher, Internet 
& Co. Eine so große Faszination auf Kinder und Jungendliche ausübt. „Wenn 
Kindern keine sinnvolle Beschäftigung angeboten wird, dann widmen sie sich 
verstärkter Computerspielen oder sind lange im Netz.“, so das Fazit von Herrn 
Pauly. „Hier helfe ein vernünftiges Beschäftigungsangebot der Eltern und die 
Festlegung von klaren Spielregeln, wie inhaltliche Reglementierung und ein fes-
tes Zeitkontigent zur Nutzung der jeweiligen Medien,“ führte der Medienspezia-
list und Pädagoge ergänzend aus. 

Elternplattform „Mediensucht bei Kindern“ 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Bildungs– und Erziehungsverein „Hand in Hand“ / DRK Familienbildungswerk 
 

Zuschuss: € 300,—  
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Ein bunt gemischtes Publikum von über 35 Eltern folgte der Einladung. Viele 
nutzten das Kinderbetreuungsangebot und hatten ihre „Kleinen“ im 
„Schlepptau“. Unter den Gästen befanden sich überdies auch zahlreiche Jugend-
liche.  
Nach kurzer Begrüßung der Gäste durch Frau Heike Trottenberg, der Leiterin 
des DRK Familienbildungswerkes und Herrn Bekir Arslan, dem Vorsitzenden des 
Bildungs- und Erziehungsvereins Hand in Hand e.V. konnte der weitere Abend 
vertrauensvoll in die Hände von Herrn Arif Ünal, seines Zeichens Mediziner, So-
zialarbeiter, Familientherapeut und Leiter des Gesundheitszentrums für Migran-
tenInnen in Köln übergeben werden. Anhand der Entwicklungsstufen von der 
Geburt bis zum Jugendalter von 21 Jahre zeigte Herr Ünal auf, welche Bedürf-
nisse Kinder / Jungendliche hätten. Hierbei betonte er, dass das Kennen der Si-
tuation des Anderen erheblich zum Verständnis beitrüge. In einer entspannten 
Atmosphäre sollten daher stets die Beweggründe erfahren und besprochen wer-
den. Ein entspanntes Publikum hing über zwei Stunden bei Kaffee, Tee, Erfri-
schungen und verschiedenen Leckerein Herrn Ünal quasi an den Lippen, der es 
wiederum in vielerlei Hinsicht verstand, die Gäste mit eher deutscher, türkischer 
und marokkanischer Herkunft gleichermaßen durch einen spannenden wie auch 
praxisbezogenen Seminarabend zu führen. Abschließend hatten alle Gäste die 
Möglichkeit persönliche Fragen in ihrer „Sprache“ auf Moderations-karten einzu-
reichen, die Herr Ünal zuerst gruppierte und dann geduldig kompetent beant-
wortete. Da für einige Fragen ein persönliches Gespräch erforderlich wäre, emp-
fahl Herr Ünal bei Interesse sich im Gesundheitszentrum für Migrantinnen und 
Migranten in Köln vorab zu einer telefonischen Beratung zu melden.  

Elternplattform „Pubertät“ 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Bildungs– und Erziehungsverein „Hand in Hand“ / DRK Familienbildungswerk 
 

Zuschuss: € 300,—  

Elternplattform „ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit-/  

Hyperaktivitätssyndrom“ 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Bildungs– und Erziehungsverein „Hand in Hand“ / DRK  

Beantragt wurden: € 300,— 
 

Diese Elternplattform soll noch im Spätherbst des Jahres 2010 durchgeführt 
werden 
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4. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Integrationsförderung im Sport 

Gymnastikkurs für muslimische Frauen 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Familienzentrum Kunterbunt / DRK 
 

Zuschuss: € 999,— 

Der Kurs „ Gymnastik und Fitness für muslimische Frauen findet in direkter 
Nachbarschaft zum städtischen Familienzentrum in der Turnhalle der Ferdinand-
Lieven-Schule, Lortzingstr. statt. 
Im 1. Halbjahr 2010 haben durchschnittlich 18 Frauen an dem wöchentlich 
stattfindenden Kurs teilgenommen. Sie arbeiten an einer verbesserten Körper-
wahrnehmung und bemerken eine Steigerung ihrer Ausdauer, Beweglichkeit 
und Kraft. Die Gruppe heißt auch deutsche Frauen aus der Nachbarschaft will-
kommen. 

5. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Interkulturelle Weiterentwicklung  
der Seniorenarbeit 

Sprachkurs für Seniorinnen und Senioren 

als Inhouse-Veranstaltung 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Amt für Soziales und Integration, Seniorenbüro / VHS Hilden-Haan, 

 Türkische Islamische Gemeinde zu Hilden e.V. 
 

Beantragt wurden: € 1.000,— 

Ein Treffen der Kooperationspartner für eine konkrete Absprache ist für Ende 
November verabredet. 



16 

6. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Interkulturelle Ausrichtung der Verwaltung 

In Absprache mit der Ausbildungsleitung der Stadt Hilden, wurde beschlossen, 
dass eine Schulung in interkultureller Kompetenz alle zwei Jahre erfolgen soll. 
Das ist hinreichend, damit jede Auszubildenengeneration wenigstens ein Mal an 
das Thema herangeführt wird.  
Da eine Schulung in 2009 statt fand, wird eine Wiederholung erst wieder in 
2011 statt finden. 
Die entsprechenden Mittel wurden also in diesem Jahr nicht eingesetzt. 

Interkulturelle Kompetenz in der Ausbil-

dung bei der Stadt Hilden 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Hauptamt / VHS / Integrationsbüro 
 

Beantragt: € 650,— 

Interkulturelle Fortbildung für Erzieherinnen 
Am 15. und 16. November 2010 findet im Rahmen der Interkulturellen Öffnung 
der Kindertageseinrichtungen eine zweitägige Fortbildung statt: Moderation von 
Elternangeboten – Ein Training für ErzieherInnen und LehrerInnen zur 
(interkulturellen) Elternarbeit in Kita und Grundschule. 

Fortbildung „interkulturelle Kompetenz“ 
Projekt aus dem Maßnahmenkatalog 2010 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Familienzentrum Kunterbunt  / DRK, RAA 
 

Zuschuss: € 1.300,— 
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7. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Politische Partizipation 

Im Zeichen zahlreicher Änderungen stand die Wahl zum Integrationsrat am 7. 
Februar. Zum Namenswechsel kam, dass dem Gremium nun eine größere An-
zahl stimmberechtigter Mitglieder angehört, da jetzt auch Mitglieder der Rats-
fraktionen die Entscheidungen der Migrantenvertretung mit herbei führen. 
Die erste Entscheidung, die der Integrationsrat in seiner ersten Sitzung am 4. 
März zu treffen hatte, betraf den Vorsitz des Gremiums. Anabela Barata, die seit 
dem Jahr 1994 den Vorsitz der Vorgänger-Gremien inne hatte, stellte sich nicht 
wieder zur Wahl. 
Zur Vorsitzenden wurde Güler Ayranci, die für die Internationale Liste der SPD 
kandidiert hatte, gewählt. Ihre erste Stellvertreterin wurde Hafssa El-Hasbouni, 
die als beste Einzelbewerberin in das Gremium gewählt worden war. Zum zwei-
ten Stellvertreter wurde Walter Corbat gewählt, der Mitglied der CDU-
Ratsfraktion ist.  
Zum ersten Mal waren bei einer Wahl zur Migrantenvertretung im Vorfeld Fotos 
der Kandidatinnen und Kandidaten in der Presse veröffentlicht worden. 

Integrationsrat löst Integrationsbeirat ab 
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Anlage 2 
Maßnahmenkatalog 2011 

Zusammenstellung von Maßnahmen und Projekten für deren 
Umsetzung Ämter und freie Träger beim Integrationsbüro Mit-
tel aus dem Budget „Maßnahmenkatalog Integration“ bean-
tragt haben: 

Titel der geplanten Maßnahme Anlage Beantragt Fördersumme 

Bildung schafft Integration 2.1 2.500,— 1.500,— 

Interkult. Begegnungen, Zielaspekt Bildung 2.2 1.500,— 1.000,— 

Hausaufgabenbetreuung „Hand in Hand“  2.3 1.200,— 1.000,— 

Sprach– und Leseförderung 2.4 1.200,— 500,— 

Sprachförderangebote der Bücherei 2.5 4.500,— 500,— 

Deutschkurs für marokkanische Mütter 2.6 1.280,— 780,— 

Rucksackprojekt (Fortsetzung) 2.7 6.222,— 5.500,— 

Rucksackprojekt (neu) 2.8 2.211,— 2.211,— 

Generationenübergreifendes Projekt zur In-
tegrationdförderung 

2.9 2.000,— 2.000,— 

Jungengruppe 2.10 1.000,— 1.000,— 

Elternplattform: Bildungssystem 2.11 300,— 300,— 

Elternplattform: Der integrative Aspekt von 
Sprache  

2.12 300,— 300,— 

Elternplattform: Förderschulen 2.13 300,— 300,— 

Elternplattform: Schulwahl 2.14 300,— 300,— 

Saitenspiel 2.15 5.700,— 4.000,— 

Gymnastikkurs für muslimische Frauen 2.16 972,— 700,— 

Integration durch Sport 2.17 400,— 400,— 

Kita-Cup 2011 2.18 1.000,— 300,— 

Gesamt: 32.885,— 22.591,— 
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1. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Sprachförderung und Chancengleichheit 

Bildung schafft Integration - Von Anfang an 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Amt für Jugend, Schule und Sport,  

Bildungskoordinator, Interkultureller Berater 
 

Beantragt wurden: € 2.500,—   siehe Anlage: 2.1 
 

Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 1.500,— gekürzt. 

Interkulturelle Begegnungen -  

Zielaspekt Bildung 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Amt für Jugend, Schule und Sport,  
Bildungskoordinator, interkultureller Berater 
 

Beantragt wurden: € 1.500,—   siehe Anlage: 2.2 

 
Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 1.000,— gekürzt. 

Anknüpfend an die Veranstaltungen des letzten Jahres sollen in 2010 mindes-
tens 4 Begegnungen mit Eltern islamischer Religionszugehörigkeit durchgeführt 
werden. Bildungsthemen stehen dabei im Mittelpunkt. Multiplikatoren sollen hin-
zugewonnen und geschult werden. 

Hausaufgabenbetreuung 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V. / Familienzentrum 

Schulstraße 
 

Beantragt wurden: € 1.200,—   siehe Anlage: 2.3 
 

Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 1.000,— gekürzt. 

Forsetzung eines erfolgreichen Projekts aus dem Vorjahr. 
Hausaufgabenbetreuung ist eine zentraler Pfeiler der Arbeit des Bildungs– und 
Erziehungsvereins Hand in Hand. Unterstützung bei den Hausaufgaben ist eine 
wichtige Voraussetzung für schulischen Erfolg. 
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Sprach– und Leseförderung 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V. / Familienzentrum 

Schulstraße 
 

Beantragt wurden: € 1.200,—   siehe Anlage: 2.4 
 

Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 500,— gekürzt. 
 

„Konkretes Ziel ist, durch individuelle Sprach– und Leseförderung die schul-
sprachliche, kommunikative und soziale Kompetenz von Kindern mit Migrations-
hintergrund gezielt auf– und auszubauen. Gleichsam wird im Rahmen der 
Sprach– und Leseförderung eine familiäre Literarisierung angestrebt.“ 

Sprachförderangebote der Stadtbücherei 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Stadtbücherei 

Beantragt wurden: € 4.500,—   siehe Anlage: 2.5 
 

Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  
stehenden Budgets auf € 500,— gekürzt. 

 

Es ist geplant, den Bestand an Materialien zu erweitern, die Mehrsprachigkeit 
fördern. 

Deutschkurs für marokkanische Mütter 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Städt. Familienzentrum Kunterbunt 
 

Beantragt wurden: € 1.280,—   siehe Anlage: 2.6 

 
Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 780,— gekürzt 

 

Ein Sprachkurs, der zugleich bezweckt, Brücken zwischen Familien und Instituti-
onen zu bauen. 
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Rucksack– Elternbildung und Sprachförde-

rung im Elementarbereich (Fortsetzung) 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

DRK-Familienbildungswerk / Städt. Familienzentrum Kunterbunt, ev. Kita 
Friedenskirche, paritätische Tageseinrichtung für Kinder e.V. 
 

Beantragt wurden: € 6.222,—   siehe Anlage: 2.7 

 
Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 5.500,— gekürzt. 

Das erfolgreiche „Rucksack“- Projekt soll auf zwei weitere Einrichtungen ausge-
dehnt werden. 

Rucksack– Elternbildung und Sprachförde-

rung im Elementarbereich (neu) 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

DRK-Familienbildungswerk / Städt. Familienzentrum „Die Arche“ und 
städt. Kita „Mäusenest“ 
 

Beantragt wurden: € 2.211,—   siehe Anlage: 2.8 

Zentraler Aspekt von „Rucksack“ ist die Stärkung der Muttersprache unter Ein-
beziehung der Eltern. Mit Hilfe des Rucksack-Programms werden die Mütter als 
Expertinnen für das Erlernen der Erstsprache angesprochen und ihre Kompeten-
zen genutzt und gefördert.  
Das bereits in den Vorjahren erfolgreich durchgeführte Projekt wird auch im 
Jahr 2011 fortgesetzt. 
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Jungengruppe 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Diakonisches Werk e.V., Sozialpädagogische Familienhilfe 
 

Beantragt wurden: € 1.000,—   siehe Anlage: 2.10 

Projekt für männliche Jugendliche mit Migrationshintergrund mit vielfältigen In-
halten aus Kontakten der Sozialpädagogischen Familinehilfe. 

Generationenübergreifendes Projekt zur In-

tegrationsförderung russlanddeutscher Fami-

lien 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Diakonisches Werk e.V. Hilden, ev. Kirchengemeinde 
 

Beantragt wurden: € 2.000,—   siehe Anlage: 2.9 

Geplant ist ein umfassendes Projekt, das sich an mehrere Generationen rus-
sischsprachiger Migrantinnen und Migranten richtet. 

2. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Stadtteilorientierte Förderung  
der Integration 
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Elternplattform—Integration in das deut-

sche Bildungsystem 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V., Familienzentrum 
Schulstrasse 
 

Beantragt wurden: € 300,—   siehe Anlage: 2.11 

Elternplattform—Der integrative Aspekt von 

Sprache 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V., Familienzentrum 
Schulstrasse 
 

Beantragt wurden: € 300,—   siehe Anlage: 2.12 

3. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Interkulturelle Initiativen und  
interkulturelle Zusammenarbeit 

Elternplattform—Förderschulen 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V., Familienzentrum 

Schulstrasse 
 

Beantragt wurden: € 300,—   siehe Anlage: 2.13 

Elternplattform—Schulwahl 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Bildungs– und Erziehungsverein Hand in Hand e.V., Familienzentrum 

Schulstrasse 
 

Beantragt wurden: € 300,—   siehe Anlage: 2.14 

In den „Elternplattformen“ des Bildungs– und Erziehungsvereins Hand in Hand 
werden einerseits wichtige und vielfältige Information vermittelt, die Schule und 
Elternschaft betreffen—andererseits sind die „Elternplattformen“ ein Instrument 
zu Kommunikation und Brückenbau zu Institutionen. 
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Saitenspiel „Musik der Kulturen—Musik für 

alle“ 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 

Musikschule der Stadt Hilden, Theodor-Heuss-Schule 
 

Beantragt wurden: € 5.700,—   siehe Anlage: 2.15 
 

Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  
stehenden Budgets auf € 4.000,— gekürzt. 

 

Saitenspiel ist ein „Erfolgsprojekt“ der letzten Jahre. In ihm werden gleich meh-
rere Aspekte beispielhafter Integrationsarbeit verwirklicht. Das Erlernen eines 
Instruments durch Kinder der Einstiegsjahrgänge einer Hauptschule ist unge-
wöhnlich; dass im vorliegenden Projekt mehrere Instrumente aus den Her-
kunftsländern großer Migrantengruppen erlernt werden und dass diese zudem in 
die Form eines Ensembles gebracht werden, das regelmäßig auftritt, vermittelt 
wichtige Erfahrungen, unabhängig davon, ob die Kinder unmittelbar im An-
schluss an das Projekt den Musikschulbesuch fortsetzen oder nicht.  
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Integration durch Sport 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Städt. Kita Mäusenest, Hildener AT 
 

Beantragt wurden: € 400,—   siehe Anlage: 2.17 

 

Gymnastik für muslimische Frauen 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
DRK Familienbildungswerk Kreis ME, Städt. Familienzentrum Kunterbunt 
 

Beantragt wurden: € 972,—   siehe Anlage: 2.16 

 
Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 700,— gekürzt. 

 

4. Handlungsfeld des Strategiepapiers Integration: 
 

Integrationsförderung im Sport 

Dieses „Nischen“- Angebot richtet sich an Frauen, die keine Erfahrung haben 
mit öffentlichen Sportangeboten, denen z.T. dennoch bewusst ist, dass sie an 
Übergewicht und Bewegungsmangel leiden. 
Zielsetzung bleibt jedoch der Übergang in ein „Regelsportangebot“. 

Bei diesem Projekt soll frühzeitig das Interesse von Kindern an Sport geweckt 
werden. Ein Übungsleiter aus einem großen Hildener Verein baut zudem eine 
Brücke zum organisierten Sport. 

Kita-Cup Hilden 2011 
 

Veranstalter / Kooperationspartner: 
Sp.-Vg. Hilden 05/06, Kindertagesstätten 
 

Beantragt wurden: ~ € !:000,—   siehe Anlage: 2.18 

 
Die beantragte Summe wurde hinsichtlich des zur Verfügung  

stehenden Budgets auf € 300,— gekürzt. 

Die erfolgreiche erste Auflage des „Cups“ in 2010 führt zu einer Wiederholung 
im Jahr 2011. „Interkulturalität“ wird, wie bereits in 2010, ein Aspekt der Pla-
nung sein. 
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